
Dre1 unbekannte Briefe VO  = Martın Luther und Philipp
Melanchthon Ehesache der Eilenburg
Herausgegeben VO  . Andreas Flegel und Helmar unghans

Provenıjenz Eilenburg, Stadtmuseum, 139 Stadt und Innungs Privilegia und andere Sachen
1648

[ eser Banı: umfa{lßt 4.26 Blätter? X 24 auf denen verschiedene Hände Abschrif
ten angefertigt haben ınıge WENI8C Blätter sind noch leer DIie Blätter tehlen wodurch viel
leicht Hınwelse auf Entstehung, Nutzung und Besitzer des Bandes verlorengegangen SiNnd Er enthält
Abschritten VO  = Schrittstücken aus der eıt VOT1 1404 bis ZUTI1 78 Uugus; 599* die nicht Nau
chronologisch geordnet sind Darunter befinden sich allgemeine Rechtsbestimmungen deutscher
und lateinischer Sprache manchmal IN1t dem /Zusatz »secundum 1US SaXonum « und Abschriften
VOIl VOT allem Eilenburg betreffenden Rechten Innungsprivilegien ber uch VO  , Eilenburger
Rechtställen IN1IT dazugehörigen iInıtunter Jahrzehnte zurückliegenden Rechtsgrundlagen Eınen
olchen Rechtsfall dokumentieren auf den Blättern 8 RI die Kopien der »Acta Röbern vnd

Schulzin betreffend« VO September 3 his ZU111 September 532
Archivalienkundlich scheint sich Geschäftsbuchs handeln das die Gestalt 11165

Stadtrechtsbuches annahm

Diese Bezeichnung steht auf dem Schild das auf den Rücken des Einbandes geklebt 1St
darüber 1ST die altere Bezeichnung »Innungen, Privilegia et lia Varla« direkt auf den Leder-
einband geschrieben

16 Jahrhundert wurde m1t 1iınte bis 83 1997 IMN1Tt Bleistift Von 84 bis 426
Außerdem wurden 7zwischen den Blättern 368 und 369 16 zwischen 413 und 414.
Blätter herausgeschnitten

139, 3867
Da die Bezeichnung »Kopialbuch« früher für 1LCI1L ammelband VO  3 Abschriften der E1n-

VO  ; Eingängen ı Amiter verwendet wurde, 1st S16 für den vorliegenden Band
gee1ıgnet Dagegen entspricht dieser Band der Beschreibung »Geschäftsbuches«,
nach dieses ohne amtlichen Auftrag angefertigt werden kannn und das Niedergeschriebene
nicht Adressaten gelangt Heinrich VO. MEISNER Archivalienkunde VO 16
hundert bis 1918 1969, or f
Es deutet nichts daraufhin dafß Amt dieses Geschättsbuch anfertigen liefß der dessen
igentümer W ar Daher kannn nicht als Gerichtsbuch der Stadtbuch angesehen werden;
vgl WINTERBERG Gerichtsbücher Handwörterbuch zur deutschen Rechtsgeschichte
HRG/ hrsg VO  - Adalbert Erler und Ekkehard Kaufmann Aachen Haussuchung
1971 1543{ Wlolfgang| KLÖTZER Stadtbuch Ebd 4 Protonotarius Apostolicus Strafproze{fß
ordnung 1990 1849 I8 Nach SC1INEIN Inhalt entsprechen die » 111 dt Sprache verfaßten
prıvaten Aufzeichnungen« ehesten Stadtrechtsbuch Diietlinde MUNZEL
Stadtrechtsbücher Ebd 4, 1873 1875
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er lederbezogene, 315%x200 große Pappband hatte Zwel, inzwischen verlorengegangene
Metallschließen. Vorder- und Rückendeckel sind mittels Streicheisen symmetrisch Felder aufge-
teilt und durch Platten, Rollenstempel und Stempel Blinddruck verzlert. dem Vorderdeckel
wurde für die Mıtte eine 14.9x67 große, mıit Osetten geschmückte Platte verwendet. Links un
rechts davon benutzte der Buchbinder eine 23222

große Salvatorrolle ihrer verbreitetsten Kombination:
Christus Salvator, David, Paulus, Johannes der Täufer.7
Die vier Ränder sind abgesehen VOIl den vier durch
Stempel gestalteten Ecken mittels ıner brei-
ten Kranzrolle verzlert. 1 )a der Buchbinder auft dem
Rückendeckel ine schmälere, nämlich 122x35
große Platte für das Mittelteld EINSEtLFZIE. konnte links
un: rechts zwischen ihr und der Salvatorrolle eınen
19215 grofien Rollenstempel mi1t den christlichen
Tugenden »S  $«, »fides«, »1Ust1t12a« und »Carıtas«®
ihrer gebräuchlichsten Kombination und Reihenfolge
wenden und damıit sSe1in Bildprogramm bereichern.? Eıne
ahreszahl der e1in Monogramm des Buchbinders bzw.
Bucheigentümers ist nicht vorhanden.

Idie Papierbogen haben durchgehend 11UT ein Wasser-
zeichen: e1in Wappen, das 4A4Uus i1nem Schild mit Schragen
(Andreaskreuz] Un 1nem langhalsigen Brackenhaupt
(Jagdhundkopf) mi1t herabhängender Zunge deren Spitze hochgebogen 1st als Helmkleinod be:
steht ] )ieses Wappen gehört Grafschaft Öttingen. Eın dem vorliegenden Wasserzeichen äahnliches
ist bisher YST für 1674 bekannt.!°

Vgl Konrad HAEBLER: Rollen- und Plattenstempel des Jahrhunderts Nachdruck
der Ausgabe Le1ipzig, 1929 Wiesbaden 968, SFO=-3 Z berun den zahlreichen Salvator-
rollen die für 139 verwendete nicht erfaßt ist S1e hat unter den dargestellten Personen
die Unterschriften: A’LTA.EST.MIHI irrtümlich für POTEIstas coelo et
1n erra|) Mit X6; I8; CTE | NTRIS.TUL.PO|nam ‚UPp' sedem tuam]! Ps I31
5331 E APPARVIT.BE | NIGNTTAS.ET Ihumanitas salvatoris nostr1ı Dei| I 3, 4;

DEL.QVI.TOL|lit peccatum mundi| —]J I
Der für 139 verwendete Rollenstempel pragte als Unterschriften e1in schwer lesbares
»CHARIT’A«, »SPES«, „»FIDES« und »1VS1ILICIA«

Häbler: AaQO 2, 354 f! ber kein Rollenstempel mi1t den für 139 verwendeten
Mafßen und entsprechender Schriftgestaltung erfaßt ist
Wir danken Frau Andrea Lothe eutsches Buch: und Schrittmuseum der Deutschen Bücherei
Le1pz1g, Papierhistorisches Museum für ihre ausführliche Auskunft VO Maärz 1997
Daraus geht hervor, da{fß das vorhandene Wasserzeichen weder der Sammlung
des Papierhistorischen Museums vorhanden noch Nachschlagewerken für Wasserzeichen

finden 1st Das Wappen weist auf die Grafschaft ÖOttingen; NEUES ALL'  NE DEUT-

ADELS-LEXIKON/ hrsg. VOoNn Ernst Heinrich Kneschke. LOEWENTHAL UOSOROWSEI.
Nachdruck der Ausgabe E: 1865 Hildesheim; 1973, 582; ert OSWALD: Lexikon der
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1 )a eine Papıersorte Verwendung fand, liegt der Schlufß nahe, dieser Band ZUMM Eıntragen
für Abschriften angefertigt wurde und nicht TST nachträglich vorhandene Abschritten ZUSaILLILLGll-

fügte I die für den Blinddruck verwendeten Rollenstempel des VON Wittenberg ausgehenden und
durch die Reformation verbreiteten Stils!: lassen sich se1t 537/ bzw 546 nachweisen.!? Der Eın
band xonnte Iso VOT 1562 hergeste. werden, sSsOWeIlt der Wittenberger Stil den Bucheinband
beeinflußte, uch Straßburg.!3

Heraldik. Le1pz1g 1984, 76 (Brackenhaupt). Hıer entstand 1679/80 die Papiermühle Christ-
garten-Anhausen (Kr Nördlingen], die 1n ihrem Wasserzeichen den Schild miıt Schragen
verwendete, ber ohne Brackenhaupt; Friedrlich| VO HÖSSLE: Bayerische Papiergeschichte:
Nr U  \O Die Hochfürstl. Oettingensche Papiermühle Christgarten-Anhausen. Der Papıer-
Fabrikant 2 LO 24.3-246 In der Leipziger Papierhistorischen Sammlung befindet sich
‚.WAaT e1in Wasserzeichen mi1t Schragen 1 Schild und Brackenhaupt als Helmkleinod, das
mit 1674 datiert ıst (Sign I1 138/1]), doch das Brackenhaupt ist aufwendiger ausgeführt als
beim Wasserzeichen 1n Es bezeugt ber die Verwendung dieses Wasserzeichens VOT

1680
Konrad VON ABENAU!:! Erfurter Buchbinder 16Cr In Erfurt Geschichte

und Gegenwart/ hrsg. VO:  - Ulman Weiß Weimar 199 SI 364-367, sich uch bbildungen
VO  - Rollen mıi1t Darstellungen VOI christlichen Tugenden un! Salvatorrollen befinden; AB

Wittenberger Stil vgl außerdem die Einleitung DEUTSCHE BUCHEINBÄNDE DER
RENAISSANCE ACOB KRAUSE, HOFBUCHBINDER DES KURFÜRSTEN ÄUGUST VO ‚ACH-
SEN/ hrsg. VO  S Konrad VO  } Rabenau unter Mitarb. VON Susanne Rothe; Andreas Wittenberg.
Brüssel Bruxelles 1994

Das Erstaunen darüber, da{® 1n Wittenberg »7Zu 1ner 288  mN Verflechtung VO  — retormato-
rischen und humanistischen Bildinhalten auf den Einbänden gekommen ist, obwohl sich
schon mi1t dem literarischen Konflikt zwischen Luther Uun! Erasmus die Reformations-
theologie und die christlich orlentierte Lebensphilosophie des Humanismus scharf vone1l1n-
ander abgegrenzt hatten« (Konrad VO.  Z ABENAU! Reformation und Humanı1ısmus 1 Spiegel
der Wittenberger Bucheinbände des 16 Jahrhunderts In: Von der Macht der Bilder: eıträge
des C.I.H.A.-Kolloquiums »Kunst und Reformation«/ hrsg. Von Ernst Ullmann. Le1ipz1g 198 3,
3201 beruht auf der alteren Anschauung, die Aaus dem Streit zwischen Luther und FEFrasmus
über das Vermögen des Menschen, seinem ewigen Heil beizutragen, einen grundsätzlichen,
alles umfassenden Gegensatz zwischen Hmanismus und Retormation hervorgehen sah, der
mehr der Sicht der Dialektischen Theologie entsprach als der Wittenberger Theologie, die
humanistische Methoden, Kenntnisse und Bestrebungen 1n ihren Dienst stellte und bürgerli-
che Tugenden durchaus gelten Ließ
Salvatorrollen verwendeten die Buchbinder mindestens se1lt 23 Häbler: AaQO 2‘I (1 3/7,
} Eine ausftführliche Beschreibung 1nes Einbandes mi1t Salvatorrolle 4A US dem Jahre 1545
siehe Deutsche Bucheinbände der Renalissance Jacob Krause, Nr Häbler: AaQO 2,
127/ (1} DIie für den FEinband VO  5 134 verwendete Rolle mit christlichen Tugenden in
dieser Auswahl und Reihenfolge i1st se1it 546 nachgewiesen; Häbler: AaQ A, 23 (3)
Ilse SCHUNKE: Der Eintflufß der Buchillustration auf den Rollenschnitt. Dies.: Studien ZU
Bilderschmuck der deutschen Renaissance-Finbände. Wiesbaden 1959, 39, stellt fest, da{fß

530 die ersten mitteldeutschen FEinflüsse und das heißt der Wittenberger Stil bis
zZzum Oberrhein vordrangen.

57



der Innenseıite des vorderen Deckels ist vermerkt: »E X dono aurent]1)] Baudis Vratislauiensis
pırae‚ceptor1s COML1t1IS Hoenloensis. AInno; diomini; 6, Argentorat).« Laurentius Baudis ließ sich

22 April unfer vier „Vratislauienses« der Leucorea immatrikulieren.!* Er War eın Sohn
des Breslauer Weißgerbers Jakob Baudis?!s und kehrte April L VO  w Wittenberg nach Breslau
zurück.:6 Von S6I bis 56 betreute den Graten Philipp VOIL Hohenlohe-Neuenstein (1 50-1606]
während dessen Studienzeit Straßburg.!7

Laurent1us Baudis WAarTl 1so E1ıgentümer des vorliegenden Bandes, da ihn 562 Straßburg
verschenken konnte. Es ließe sich vermuten, als Wittenberger Student Zusammenhang
mMi1t Schreibarbeiten Hofgericht denen der Hofgerichtsschreiber, der Protonotar, bei Bedarf
Hiltskräfte heranzog den Akten der Eilenburger Ehesache erhalten habe.ı8 Forderte

ÄLBUM ÄCADEMIAE VITEBERGENSIS: ab Chr. MDIqu ad 1B} hrsg. autographo
VO  w Carolus Eduardus Foerstemann. Bd. I] Lipsı1ae LÖ41I, 290 B 8 Ebentalls aus dieser
Breslauer Famıilie StTamMmmMte der Theologe Andreas Baudis (1 57-16 der die Briefsammlung
des Melanchthonschülers Leonhard Krenzheim (1 0n e 598|] erbte; Br 285 einer
ıste VO  w Eilenburger Bürgerfamilien des 16 Jahrhunderts 1St eine Familie Baudis nıcht auf.
geführt; vgl Ferdinand UNDERMANN: Chronik der Stadt Eilenburg. Eilenburg 1879, 4.80
Oskar PUSCH!: Die Breslauer ats- und Stadtgeschlechter der eıit VO  } 241 bis LA
BUCHSTABEN A- Dortmund L986, hat die Familie Baudis nicht mıit erfaßt.

L6 Zacharias Ursinus Johannes Kratfift 6 Februar und April Wr aUus Wittenberg;
‚AACHARIAS URSINS BRIEFE CRNATO VO CRAFFTHEIM/ nach den 1n Breslau befindlichen
Urschriften hrsg. VO:  =) Becker. Theol Arbeiten aus dem rheinischen wissenschaftlichen
Predigerverein 1892) 5 34 38] Ursinus hatte m1t Baudis und einem weıteren Kom:
militonen ıne Wohnung geteilt. Er empfahl den 1n se1ine eiıma zurückkehrenden Baudis
seinem Förderer, dem Breslauer Stadtphysikus Johannes Kratft Bi LO=1 , den Kaiser Ferdi-
nand (1 503, 58-I 564| 560 seinem Leibarzt ernannte und den Kalser Maximilian IL
(1 ST 4-1 576] m1t dem Namen Yato VOIN Cratfftheim adelte. Frau Ir Johanna Loehr
und Herrn Dr Heı1ınz Scheible VO  3 der Melanchthon-Forschungsstelle Heidelberg danken
WIT die Auskunft VO 8 Januar 1998, Laurent1ius Baudis 1n Melanchthons Brief-
wechsel nicht vorkomme, ber Wittenberg Beziehungen Zacharias ISINUS hatte
Wır danken Herrn Dr Schiffer VO Hohenlohe-Zentralarchiv Neuenstein für se1ne AUus-
kunft VO. Februar 1998 mi1t 1n wels auf das Partikulararchiv Ohringen: 1174792 Bi .6

un ÖT E: Laut Vertrag sollte der » VOIL Breslaw« stammende Baudis den jJungen Graten
»11 (:;Oottes Furcht und guten Siıtten« SOW1e Lateiın unterrichten.

Er ist vermutlich m1t Dr 1Ur Laurentius Baudis identisch, der 578 als fürstlicher Rat
Münsterberg (Schlesien, heute Ziebice, Woiwodschaft Walbrzych| Justina enDarn 9
heiratete. Wır danken Herrn H.-J. Voigt un seiner Mitarbeiterin für Auskünfte VO und

Februar 998 aufgrund der Nachweiskartei Personalschriften und Leichenpredigten 1n
Deutschland Sächsischen Staatsarchiv Le1pZ1g, Abt. Deutsche Zentralstelle für Genealogie.

L Zaır Beschaffenheit des Wittenberger Hofgerichts nach der Hofgerichtsordnung VO  ; 529
siehe Heıner LÜCK: Die kursächsische Gerichtsverfassung: 142- Köln; Weımar; 997,
128-134 Herrn Professor Dr Heıner Lück, Halle, danken WIT für seinen Brieft VO März
1998 mi1t rechtsgeschichtlichen Auskünften und der Mitteilung, „dafß der Protonotar nach
Bedarf weıtere Schreibkräfte anstellte«, darunter uch Studenten.
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doch der Kurfürst 1n dem etzten der dieser Ehesache abgeschriebenen Briete die Eilenburger auf,
den Fall m ıtsamt allem, » hierinne CrganNnsCI1«, den Rechtsverständigen zuzusenden, die bisher
damıt befaßt waren.*? IDie Akten dürften Iso das Wittenberger Hofgericht gelangt und dort
7zumindest eine Zeitlang zugänglich SCWESCIL sSe1INn.

egen diese Annahme, Baudis Wittenberg die Abschriften des Eilenburger Ehefalls Aa118C-
fertigt hat, spricht folgender Befund. )as auf den Blättern 31_6{ erhaltene Fragment 1n€es Dokumen-
tLes VO. Dezember 1482 und das 6'f folgende Stück sind Abschriften Straßburger Stadtordnungen.
Da{iß diese Baudis eingetragen hat, 1äßt sich 11UT vermuten.* Noch auf Blatt 7t beginnend folgen m1t
anderer Han: die Abschriften des Eilenburger Bannmeilenprivilegs VO  - 1404 und eine Bestät1igun:
der Privilegien der Stadt Eilenburg durch Kurfürst August VON Sachsen (1 526, 53-1 586} VOILL

April Al [)aran schlie{ßt sich die Abschrift der Bestätıgung der geänderten Ordnung die
Eilenburger Schneiderinnung VO anuar 563 218 e Diese Eilenburg betreffenden Abschriften
wurden also YST nach der Schenkung VO  - 562 ohne jeden eZug Wittenberger Hofgericht
angefertigt. Daher Sind die Vorlagen die Abschriften sOwe1lt sS1€e Eilenburger Aktenstücke be:
treffen beim Rat Eilenburg suchen.?3 DIie ‚I1 1N€Ss Erbschaftsstreites angefertigte
schrift VO 1estament des en Zenekewaldt VO: Maärz 548 hält ausdrücklich fest »
dem Rathsbuch ausgezeichnet«.*

Der vorliegende Band, den 562 vermutlich ein Jurist, der vielleicht uch TSt spater in FEilen-
burg ätıg WAaT, VO:  } Baudis übernahm und m1t juristischen Texten und Aktenabschriften füllte,
diente offenbar Eilenburger urısten über Generationen dem Vorderdeckel 1st ußen mi1t

großen Lettern ohne jede Rücksicht auf die unstvolle Pragung eingekratzt: »} Haberman 1648«.
erem1as Avenariıus?® (* 16 3} WAarTr e1ın Sohn des Pfarrers Zacharias Habermann ( 576- ), besuchte

139, I3 Kurftürst ohann Friedrich Andreas Kauxdorff, ann Breithut, Joachim
Maschwitz und den Rat Eilenburg September 4 aAus Altenburg. Wie innerhalb
des Hofgerichts sich eın Spruchkollegium bildete, das vorwiegend au den urısten der
Wittenberger Unıiversita: bestand und als »Verordnete 1 Joctores des Churfürstlich Sächsischen
Hofgerichts Wittenberg« Recht sprach, siehe Lück AaQ, 3-1, und untfen 48
Eıne Schriftprobe VOIl Laurent1ius Baudis xonnte laut Auskunft VOI1 März 1998 1mMm Hohen-
lohe-Zentralarchiv Neuenstein nicht gefunden werden.

139, 71 77-87.
An SE 139, =„TO Als ahreszahl ist ZW. 1LUT 63 angegeben, das Reformationsjahrhundert
geht jedoch aUus der Erwähnung »der zlaren lautern erkentnis Christlicher euangelischer
gottlicher lehr« (8”) eindeutig hervor.

23 Es läßt sich vermuten, dafß das Wittenberger Hofgericht die Akten nach Abschluß des Ehe:
talls nach Eilenburg zurückgegeben hat der davon Eilenburg der für Wittenberg
schriften gab

139, LIA: »Auszeichnen« ist hier iın der Bedeutung VO:  - „aufzeichnen« verwendet;
FRÜHNEUHOCHDEUTSCHES WÖRTERBUCH/ hrsg. VO  - Ulrich Goebel und Oskar Reichmann.

APFELKÖNIG BARMHERZIG/ bearb Voxn Oskar Reichmann. Bl 19094, 55
25 Das ist in das eingefügt
.6 Bere1its der lutherische Erbauungsschriftsteller Johann Habermann (1 1L6:1 90], der VO  ;

bis 590 Zeitzer Stiftssuperintendent WAar, hatte seinen Namen n1t Hilte VOI »4 VOCI]: (Ha
fer)« Avenarıus latinisiert.
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VOIl 1623 his 1628 Schulpforte,?7 wurde 1632 der Universität Jena immatrikuliert und 1638
Eilenburg Notarıus publicus.?® Von 1647 bis 16 wird Taufbuch als Advokat enannt.”

Vorgang“: eter Röber:?! erwarb 509 Eilenburg das Bürgerrecht. Er WAar Wırt der (saststätte
Markt und betrieb uch Landwirtschaft. Er betätigte sich als Nachfolger se1nes Vaters Rat,
mindestens se1t 513 zeıtwelse als Schöffe, VO 516 bis 525 als Stadtrichter.?? Röber hatte nach
kurzer Ehe I933 se1ıne Yau verloren. Danach führte e1in »Vynzimlichs leben«, dafß der Rat

1ner ‚uäcH Ehe nötıigte. Schließlich verlobte sich Röber den 529 mı1t der Halbwai-
Schulze, die VO  en ihrem Stiefvater Stephan Lehmann SCZWUNSCH eingewilligt hatte.35

Da Röber seline TauU! nicht mehr aufsuchte und fast eın Jahr m1t der Hochzeit zOgerte, wurde die
rau verspottet. [ diese schenkte ihre eigung dem Torgauer Bürgerssohn Anton1us Keuler.
Nachdem der Rat Röber mehrfach vergeblich aufgefordert hatte, heiraten, CIZWANsS

ÄAIrt WARTENBERG: Die Ptarrer des Kirchenkreises e1t7z VO  - der Reformation bis ZU Jahre
109073 19075, 1309 (MS e1m Autor). Herrn Prof Ur Dr Günther Wartenberg danken WITr füır
die Informationen aus diesem Manuskript.

8 DIE MATRIKEL DER UNIVERSITÄT JENA. 1548 BIS 1652/ bearb VO  - eorg eNtz 1ın
Verbindung mi1t Reinhold Jauern1g. Jena 1944, »Avenarıus, erem14s, (1Za Misn. rector1s

SOTNOTE NCDOS«. Rektor der Universitä Jena WAar diesem Semester etrus Theodoricus
(1 8O-I 640); eb T, LIL Martha Theodoricus (T 161 1 | heiratete 599 den agıster Zacharias
Avenarıus (1 576-I 38), der 1607 Pfarrer ın Maißnitz, 1604 1n Loitzschütz, 16 Zörbig un
16726 1n Hohenmölsen wurde 1612 heiratete 1ın zweiter Ehe Ursula Mühlstein (1587-
1624|), die utter des erem1as Avenarıus wurde; vgl Ludwig AÄAVENARIUS: Avenarianische
Chronik: Blätter aus drei Jahrhunderten einNer deutschen Bürgerfamilie/ miıt einem Vorwort
VO  - Hannes Avenarıus. Leipz1ıg U1L2, 322 f der Eilenburger erem1as Avenarıus 11UT kurz
und irreführend mi1t dem Todesjahr 1638 erwähnt 1St; Wartenberg: AaÖO, 39

29 Jerem1as Avenarıus wird bei der 'aufe se1ner Kinder Eva Dorothea, Johannes erem1as und
Johannes Abraham ugus 1647, ugus 1649 und Dezember 1651 geENANNT;
Eilenburg, Vang Kirchengemeinde St Nikolai, Taufbuch 1613-1657; 137 (56); 145 146)
(88) Gundermann: AaQ, hat ih: ufgrund der Eintragung VO  w} 1647 Nnter » Notare,
Advocaten, Rechtsconsulenten, Justizkommissare« aufgelistet.

3 Eıne lebhafte Darstellung dieses Vorganges aufgrund des damals noch nicht vollständig pagı.:
nıerten Bandes 139 mit ein1ı1gen Itrtümern und ohne einzelne Quellennachweise siehe
aul| PLIATEN]: Zum November. Eilenburger Neueste Nachrichten II Nov 1924|
Nr 7,.7,6 (die Seitenzählung 1st den 117 Stadtmuseum vorhandenen Zeitungsausschnitten nicht
mehr entnehmen).

31 eter Röber tamımte 4a4Uus Eilenburg, wurde 1 Wıntersemester SOI 1n Le1pzig immatriku-
lNiert und erwarb Sommersemester 1504 den Baccalaureus artıum,; DIE MATRIKEL DER
UNIVERSITÄT LEIPZIG/ hrsg. VO  5 eorg Erler DIrE I[MMATRIKULATIONEN VO

18595, 443 A, Fa L|DIE PROMOTIONEN VO  Z 9-1559 1897, 406, E
3 Jerem1as SIMON: Eilenburgische Chronica: der Beschreibung der sehr alten Burg, Schlosses

und Stadt Eilenburg. 1696, 432
o B 139, 987 Rat Eilenburg Kurfürst ohann Oktober 530 »fur X] 1arn«.

139, 987
35 139, 103"-104/, Protokoll des Verhörs VO 6 ugus 531
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den Johannestag 530 Androhung VO:  } Gefängnis die Zusage der Verlobten,
folgenden Sonntag heiraten. och zwel der drei Tage danach ntflioh Anna mıit Keuler die
Herrschaft des romtreuen Herzogs eorg VOIl Sachsen (1471, OO< 39} Hıer ließen s1e sich VO  w

dem Prjester Zschortau[ Delitzsch| trauen und kehrten Oktober 3 nach Eilenburg
urück WAarTrT inzwischen schwanger geworden.?“ Röber hatte bereits September 530
schriftlich seinen Verzicht auf erklärt.37

Obwohl drei angesehene Eilenburgerinnen darunter die Tau des Schössers und die des ‚Uürger-
me1isters s ja die Kurfürstinnen Elisabeth VO  g Brandenburg (1485-I 5)39 und Sibylla VOIL

Sachsen S52-1 54| Kurfürst Johann eine gnädige Entscheidung baten,*° ordnete eın Verhör
und berief neben dem Eilenburger Schösser Johann Breithut#! den Eilenburger Pfarrer agıster

Andreas Kauxdorff4? eine Untersuchungskommission,* welche die beiden Verlobten Marz
1 44 und nach ıner Bittschrift der Schulze4 April verhörte.4°

36 39, 99”-100°, Bericht des ates Eilenburg Kurtftürst ohann VO Oktober 3
139, 1007

38 39, 887-897 Margaretha Breithut, Margaretha Lehmann und Margaretha Schwalbach
Februar 31 Kufürst Johann aus Eilenburg. Eın Hans VO  - Schwalbach, Clastwirt 4US

Dettelbach bei Würzburg], erhielt September 530 das Eilenburger Bürgerrecht; Eilen-
burg, Stadtarchiv, Va Buch der Bussen, Zinse, Bürgerrechtserwerbung 5.-16 Ih., TAX
Zu ihrem Aufenthalt kursächsischen Hof siehe FEIN BRIEF MARTIN LUTHERS FRANZ
BURKHARD |VOM NOVEMBER AUS WITTENBERG|: Edition nach dem Autographen/ hrsg.
VO  w Detlef Öring. Lu) 1987]), 94-99

39, 897, Kurfürst Johann Johann Breithut Februar 31 4AUS Torgau.
41 ohann Breithut i1st für 530 als Schösser und für 534 als Geleitsmann angeführt; vgl Ö1-

INOI| AaO, 307 399 Margaretha Breithaupt bezeichnet sich Februar als Schösserin,
Kurfürst Johann Friedrich adressiert noch September 32 Breithut als Schösser;

139, 597 FE
Andreas Kauxdorff wurde 1470 Torgau geboren, Oktober 1498 öln und L
Juli als Kölner agıster artıum 1n Wittenberg immatrikuliert, September

514 den Baccalaureus biblicus erwarb; DIE MATRIKEL DER UNIVERSITÄT KÖLN/ bearb VOIl

Hermann eussen. 14.76-1 559 Bonn 1919, 457 (440, 22); Album Academiae Viteber-
gens1S z @.. E3 f; Gottfried SUEVUS: Academıia Wittebergensis 4Ab 11110 fundationis
testo divi Lucae die 18| 116115 octobr. USqu&E ad 1I1LU Wittebergae: Werdt,
1165 5} (S68 3‘v' Er erhielt die Stelle 1n€es Dompredigers Magdeburg, 4US der 1m Septem-
ber 521 I1 seiner evangelischen Predigt vertrieben wurde Sonntag Jubilate
Maı 522 hielt seine Antrittspredigt als erwählter Pfarrer Eilenburg, 543 VeTI-

starb. Vgl Br 2, 439, Anm (mit Literaturangaben]; Gundermann: AaQU, 308
43 Ebd, 8.9*

139, 8& 81 90”-95°, Einleitung und Protokoll des Verhörs VO  - Röber und Schulze 22
Maärz DIie Jahresangabe 1n der Zeitangabe »„auft heute dornstags nach Laetare
1are« mMu: fehlerhaft se1n, da der annn aussagende Röber schon 1m Dezember yl
verstorben W3a  H—

45 139, 967"-977 Schulze Kurfürst ann 6 März 31 4AU: Eilenburg].
46 139, 9 3 £I Protokoll des »FxamensSs« VO April 531
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Das Spruchkollegium des kursächsischen Hofgerichts Wittenberg fällte danach folgendes Lr
teil: ]a zwischen Peter Röber und Anna Schulze eine rechtmäfßige Ehe vereinbart wurde, hatte
Röber kein Recht, den Vollzug der Ehe verzoögern der S  auf verzichten. Weil alle drei daran
schuld selen, die vereinbarte Ehe nicht 7zustande kam, se1 jeder bestraten: Röber soll eine
»tapfere« Geldstrafe zahlen, Schulze e1ine Gefängnisstrafe abbüßen, Keuler als Frauenschänder
gestäubt“ un! des Landes verwıesen werden .48 Der KRat Eilenburg vollzog dieses Urteil ber nicht
sogleich, sondern erreichte eine Wiederaufnahme des Verfahrens,* das dann VOT dem Schöffengericht

Le1ipz1g auftf Kosten Röbers fortgeführt werden sollte.s°
Nachdem Röber Dezember verstorben War,>* forderte Kurfürst ohann die Akten für die

kursächsische Kanzlei anı > April 1532 liefß dem Rat eiIn Urteil zugehen:
Schulze und Anton1us Keuler sollten den Rechtsschutz verlieren und des Landes verwlesen WEeT-
den. Dieses Urteil sollte auf einem ordentlichen Gerichtstag der nächste WAar Un1; eröffnet
werden.** Keuler suchte Luther auf und bewegte die beiden Retormatoren dem Brief VO 25
Malıl, dem diese als VOTIL Kurfürsten eingesetzte Vısıiıtatoren einen Aufschub der Eröffnung be-
wirkten.

Dıiese lange Vorgeschichte, die der Kurfürst mindestens se1it Anfang 531 selbst einbezogen
worden WAaäl, macht seinen Unwillen über das Eingreifen Luthers und Melanchthons verständlich 5
Luther und Melanchthon muften sich bei echtfertigen, dafß s1e den Aufschub erbeten hatten.
Der Kurfürst unterrichtete die Eilenburger Juni über die Antwort der Wittenberger VO

und bestand auf der Veröffentlichung der Auswelsung.>° Doch VOTL dem nächsten Gerichtstag”

1nem Schandpfahl mi1t uten öffentlich ausgepeitscht.
48 139, LOT- f, Verordnete Doctores des Churfürstlichen Sächsischen Hofgerichts Wit-

tenberg \vor dem i Juli L, dem der Kurfürst spatestens über den Rat Eilenburg
erhalten hatte]; vgl ben j

139, 1027 Kurfürst ohann den KRat Eilenburg L 3l aUus Llorgau; 10?-
TO35 die kurfürstlichen ate Andreas Kauxdorff und Johann Breithut 6 uli 53 4AUs
Jlorgau; 103°-104.", Protokoll des Verhörs VO 76 ugus

139, LOS’ f die kursächsischen ate den Rat Eilenburg Dezember 3L1 aus
Torgau.

5 L 39, 105°, Rat Eilenburg Kurtfürst ohann nach Dezember 15 31 aus Eilenburg].
39, 1L06*, Kurfürst Johann den Rat Eilenburg anuar yB laus Torgau|].

53 139, LO ohann Breithut, Joachim Maschwitz und der Rat Eilenburg Kurfürst
ohann 31 Maı 1532

139, 1067 L, Kurfürst ohann den Rat Eilenburg I April 532 Aaus Torgau
39, 108"7, Kurfürst Johann ohann Breithut, 03C. Maschwitz und den Rat FEilen-

Durg Junı Ly32 aus Torgau: »Lieben getrewen, wiewol WITr VI15 versehen lerwartet
haben], 1r werdet artıno vnd Philippo angeze1gt haben, das die sache, darum b 1r
geschrieben, nicht 1n die V1is1ıtation gehörig, noch gehandelt wurde, ob die eh: bestendig
besteht] der nicht, vnd das WITr aus furstlicher öbrickeit, das vrtel hetten stellen laßen
w1e ber deme |wie sich ber wirklich verhält], as haben WIT inen ebej beiliegend|
geschrieben, das möcht 1Tr s1e gelangen laßen, vnd WEn WIT alsdann VOIl uch weiter
angesucht, wollen WIrTr uch weiıter beuhelich gebien; das wolten WIT uch nicht verhalten
‚vorenthalten],
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September verstarb Kurfürst ohann 16 August [Die Wittenberger 1s1ıtatoren
baten die Eilenburger 6 ugust, mıiıt der Eröffnung des Urteils noch eın der wel Wochen
Warten, weil s1e bei dem ‚4C Kurfürsten ohann Friedrich eiıne gnädige Entscheidung erbitten
hofften. ] dieser setzte September zunächst den Vollzug aus.>® Die Eilenburger erbaten für die
»armeln!| SONECIL« eine »gnedige vnd ertregliche straffe« und deren Aufnahme als Bürger und
Kirchenglieder.* Der Kurfürst rügte ‚WäaT die Eilenburger, sS1e sich VOIl der Eröffnung des Urteils
hatten abhalten lassen, faßte ber schon die Möglichkeit iner Anerkennung der FEhe und »linderung«
der CrgangeNCN State 1NSs Auge. B1s iner Entscheidung der Rechtsverständigen sollten die
Eilenburger beide bei sich dulden.®° amı enden die Abschriften der Akten Ehesache Röber
Schulze. Eıne folgende Entscheidung des Spruchkollegiums Wittenberger Hofgericht wird nicht
überliefert. 1 )a ber I8 » | ON1US Keuler« mi1t L5 weıteren Bürgerssöhnen der Bürgereid
abgenommen Uun! damıit den Rechtsschutz der Stadt Eilenburg aufgenommen wurde,®*: ist eine
Anerkennung der Ehe zwischen Anna Schulze und Anton Keuler anzunehmen. Luther und Melan-
chthon hatten jel erreicht.

ordnete die Visitationskommission Eilenburg doch wohl infolge des Rechtsstreites
die Ehe der Schulze A1l, »Irrıge ehesachen« ukunft der Eilenburger Pfarrer als ‚uper-
intendent, der Amtmann, e1in Diakonus, der ‚ürgermeister und ein Ratsherr aus dem nichtsitzenden
Rat®? behandeln hätten. DIie Fälle, die diese nicht Ixlären könnten, sollten S1E das Hoifgericht
Wittenberg abgeben, das auf Kosten der streitenden Parteıen entscheiden hatte.°®3

Dıie unten edierten Briefe entstanden 7zwischen dem Aufhören der bischöflichen Ehegerichtsbarkeit
infolge der Reformation und die Errichtung des dann dafür zuständigen Wittenberger KOonsiıstoriums

Jahre 309 S1e spiegeln einerseılits die Teil schon Spätmittelalter zwischen geistlichen
und weltlichen Gerichten vorhandene Unklarheit der ngtändigkeit und andererseits Meınungs-

56 139, 108”, Kurfürst Johann ohann Breithaupt, Joachim Maschwitz und den Rat
Eilenburg 25 Jun1 552 aus JTorgau.
LIie Eilenburger hatten erreicht, angesichts der Ernte nicht eın außerordentlicher Gerichts-
cag ZUT Veröffentlichung der Landesverweisung angesetzt wurden mußte; 139, 109* E
Johann Breithaupt, 0aC. Maschwitz un! der Rat Eilenburg Kanzler Christian eyer

Juli 32; 16* £I Kurfürst ohann ann Breithaupt, Joachim Maschwitz und den
Rat Eilenburg Juli 532

58 139, FE Kurfürst Johann Friedrich Sachsen Andreas auXdor:! ohann re1lit-
haupt, Joachim Maschwitz und den Rat Eilenburg September AaUus JTorgau.

39, Ir ÄL127% Andreas Kauxdorff, Johann Breithaupt, Joachim Maschwitz und der Rat
Eilenburg Kurfürst ann I9 September 3 aus |Eilenburg|

60 139, EL3° r Kurfürst ohann Friedrich Andreas Kauxdorff, ohann Breithut, 0aC.
Maschwitz und den Rat Eilenburg September 32 aus Altenburg.

6I Eilenburg, Stadtarchiv, Va Buch der Bussen, Zinse, Bürgerrechtserwerbung 15.-16 Jh.,
154

62 Eın Ratsmitglied, das 1n dem dreigeteilten, sich ährlich ablösenden Rat. jeweils nicht
dem sitzenden, das heißt regierenden, Rat gehörte.

63 DIE VANGELISCHEN KIRCHENORDNUNGEN DES N JAHRHUNDERTS/ hrsg VO  - Emil Sehling
ın} SACHSEN I HÜRINGEN, GR  DEN GEBIETEN. Hälfte |Y)IE RDNUN-

GEN LUTHERS. DIE RNESTINISCHEN ALBER'  CHEN EBIETE. 1902,
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unterschiede über die Ehe zwischen Reformatoren und Jurısten wider.°* Luthers Kritik formalisti-
schen Vorgehen VO  i Jurısten wird dadurch einsichtig. DIie Ehesache Röber Schulze Keuler führte

Eilenburg 534 grundsätzlichen Entscheidungen, die 1n die Herausbildung der reformatori-
schen Konsıstorien eingingen.°>

Verlorene Briete Aufgrund der Eilenburg, Stadtmuseum: 139, überlieferten Abschriften
Sind 1n die 1ste der 4 Uus Luthers un! Melanchthons Briefwechsel verlorengegangen Briefte®®
autzunehmen:

Kurfürst ohann Martın Luther und .PP Melanchthon \bzw. alle Wittenberger Visitatoren|
um 2. Junı 1532;

Wittenberger Vısıtatoren |Martin Luther, Philipp Melanchthon un Kurtfürst Johann kurz
VOT 16 ugus 13a07

64 Albert STEIN: Luther über Eherecht und uristen. In Leben und Werk artın Luthers
VO  - 526 bis 546 Festgabe seinem 500 Geburtstag/ hrsg. VOIL Helmar unghans BI Fa

171-185 781-785
65 Vgl Heinrich HERZOG: !Jas Meifßner Konsistori1um und die Anfänge des sächsischen KONsI1StO-

rialwesens. In Das Hochstift Meißen: Autfsätze YAAHE sächsischen Kirchengeschichte/ hrsg.
VO  - Franz Lau. 1973, FÖ LSE eın AaO, 181-184

66 Eine Zusammenstellung der »In Jenaer Rörerhandschriften, Tischreden Luthers und literari-
schen Quellen bezeugte verlorene Lutherbriefe« befindet sich Br SWA I8, LIS
(Nachträge un: Berichtigungen]. S1e Läißt sich schon Stücke aus dem Brietwechsel
zwischen Luther uUun! dem Grafen Franz eWaY BE 3| vgl Br Ö, 260, 3246); Tibor
FABINY: Luthers Beziehungen ngarn und Siebenbürgen. Leben und Werk Martın
Luthers, 654 der zwischen Luther un! dem Rat GTtT1mMmMma vgl Br 9, 80 3457
erweıtern.

67 Das Sächsische Hauptstaatsarchiv Dresden sah sich laut Mitteilung VO März 199 7/
nicht der Lage, nach Originalen der Konzepten der verlorenen der der nachfolgend edierten
Briefe suchen. Es erwarte‘: ber auch VO Nachforschen keinen Erfolg, da nach EX4A7
»N1Ur relatiıv wenı1ge Archivalien ernestinischer Provenienz die albertinischen ettiner
und damit später 1n Archiv gelangt sinde. Laut Schreiben des Landesarchivs Magdeburg

Landeshauptarchiv VO April 1997 un! des Landesarchivs Magdeburg Außenstelle
Wernigerode VO März 199 / sind in diesen Archiven keine der gesuchten Briefe vorhan-
den Dasselbe gilt laut Mitteilung VO Juli 1997/ für das Thüringische Staatsarchiv We1-
I1LAaL, 117 Ernestinischen Gesamtarchiv die Bestände Reg (Spalatin, Wittenberg, Jena,
Ehesachen)], Reg Städte und Bürger); Reg IN (Kirchen- und Schulvisitationen], Reg. Nn
(Rechts- und Appellationssachen| und Reg (Religionssachen]| durchgesehen wurden. Den
Mitarbeitern dieser Archive danken WITr für die aufgewendete Mühe



Matrtın Luther un Philipp Melanchthon Schösser!, Bürgermeister”,
Rat un Geleitsmann: Eilenburg 25 Maı 1532 aus Wittenberg

Antonius| Keuler hat die Wittenberger Visitatoren davon unterrichtet, 1532
Eilenburg e1in Urteil eröffnet werden soll Luther und Melanchthon bitten die Empfänger,
davon abzusehen, bis s1e nach Rücksprache mi1t Justus onas Verlangen mitteilen.

Fundort: Eilenburg, Stadtmuseum: 139, 106Y

Der Herrn visıtatorn auffschubschrifft.
Vnser freundtlich dienst ZUUOL, Erbar Ersamenn\ vnd weisen, besonder guten freun:
de, Vns att 1zt Anton1us zeuler ersucht* VN! angeze1gt, w1e 1n selner sachen SsSo
eın vrteil5 CYSANS CN | das vff Mittwoch ach (COrpor1s ch ırl st|)° schirstkunftig7
sSo eroffnet werden, vieleicht ime vnd se1iner freundtschafft ew1gem schimpff,
att darum bb ettlicher seıner freundtschafft Hochlich® gebeten, 1me
solch sSeın vnthat umb (iottes willen zuuergebien; vnd solchen mißhandel
einer gnedigen straff, dorein sich williglich ergeben Wil, komen zulaßeın., Nun
wißen WIT abwesens, Noctor in Jonae? probst nicht, WCI solch vrteil 7zustellen!°

ann Breithut.
Moritz Lehmann (t 549), der dem üblichen Dreijahresrhythmus, wonach VoO  i ats-
herrn immer mit ihrem Bürgermeister den regierenden Rat bildeten für Eilenburg 1452
VO  - Kurtfürst Friedrich dem Sanftmütigen (I412, 1428-1446| bestätigt 1520, 1523, 1526,
1529, 1532 und 1535 Bürgermeister WAar; 1MON: Aa 4.32 fl Gundermann: AaO, 2905; Wil.
helm BÜCHTING: Geschichte der Stadt Eilenburg und ihrer Umgebung: en Heimatbuch für
Haus und Schule/ unter Mitarb VO  - Paul Platen hrsg. Eilenburg 1023, 239

3I Maı 532 gehörte Joachim Maschwitz als Geleitsmann den Absendern eines
Briefes Kurfürst Johann Kurfürst Johann Friedrich führte unter den Adressaten se1INeESs
Brietes VO September 1832 Joachim Maschwitz als Geleitsmann auf; 139, 108T
I3
aufgesucht.
Siehe 139, 106”
N Juni 1532

sehr naher Zukuntft.
sehr; die Großschreibung hebt die Intensität der Art und Weise des Bıttens hervor.
Justus onas (1493-I 5} erhielt 521 die Wittenberger Kirchenrechtsprofessur und wurde
damıit zugleich Propst des Wittenberger Allerhe:  enstiftes der Schloßkirche. ETr erreichte
noch selben Jahr; daß Z U1 Doktor der Theologie promovıl1ert und die Theologische
Fakultät aufgenommen wurde Da Jurist und Theologe WAaTrT, wirkte se1it 528 einflufß-
reich bei den kursächsischen Kirchen- und Schulvisitationen mi1t.
aufzustellen, verfassen.
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beuholen,!! vnd wievol derselb keuler, freuelic vnd mutwilliglich g —
handelt, dis hbillich mM1t ernNst wider solt gehandelt werden, Jdoch begern WIT,

stadt VINSCICS| gınädigen; Hıerrm. des Churfiürsten; fur pEeISON freundt-
lich bittende, wöllet miı1t eroffnung, berurts! vrtels, vnd der straff stillstehen,
bis vff zukunfft14 Loctorıs Jonae obbemelt, SO der anheim kompt, wollen WIT

15 mi1t ime, dieser sachen halben ZUT notturfft:s vnderreden, vnd sdann allent-
halben!® VNANSeT gemuth!, Was hierinnen zuthun 1st euch anzeigen, FEuch
allwege freundtliche dienst zuerzeigen seindt WIT willig vnd gene1gt, datıum.
Wittenberg Sonnabents Vrbanj eiC XXX1]:

artınus Luther Doctor etc vnd
Philippus Melanchthon abwesens!?

der andern V1isıtatorn?°.

Denn erbarn CISaIilleN vnd welsen Schößer, burgmeist|er;, Rhat vnd gleitsman
Eilbiurg; VNSeEeTN besondi|er, guten freunden.

ONnas gehörte 1530 den Viıs1ıtatoren der Amter Eilenburg, Bitterteld und Belzig; Cflarl]
Alugust| ugo| BURKHARDT:! Geschichte des sächsischen Kirchen- und Schulvisitationen
VOI 524 bis 879, &8 Das Protokaoll dieser Visitation Eilenburg Sächsisches
Hauptstaatsarchiv Dresden, Oberkonsistorium, Loc. 1059 Registration der Visitation et.  Z
her sächsischer und meißnischer Kreise, Ämter, Städte, Klöster und Dörfer, 5 87- KT

enthält keinen Hinweilis auf die Ehesache Röber Schulze, wWw1e Herr Dr ans-Peter Hasse
festgestellt hat Luther und Melanchthon gingen offenbar davon aus, daß Onas, der Theologe
und Jurist WAar, als Visıtator uch nach 3 bei Entscheidungen Ehefragen hinzugezogen
wurde
frech, verwerflich, gottlos.

13 berührtes, erwähntes.
Rückkehr
soweıt ertorderlich ist

16 jeder Beziehung, nach allen Seiten
Wille, Verlangen.

I8 25 Maı 1532
I ote Unterstreichungen VOTN späterer Hand

Die 1sıtatoren hatten uch noch nach Durchführung der Visitation Eilenburg Maüärz
1530 entscheiden und beraten, WOZU s1e uch Ehesachen zählten. Die »anderen
Visitatoren« Jonas, Hans Von Metzsch und der Wittenberger urıs Benedikt Pauli
siehe unten e1ıte 99, vgl Br 6, 346-348 705271 Ersuchen VO  3 Kurfürst Johann
VO L11 ugus 1532
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Martın Luther un Philipp Melanchthon Kurfürst Johann VON Sachsen
E 1532 a[aus Wittenberg

Luther und Melanchthon rechtfertigen sich Angabe ihrer Gründe ihre Bıtte VO Maı
nach Eilenburg, durch die s1e die Eröffnung des Urteils Keuler und Schulze verhindert

haben. Nachdem s1e erfahren haben, der Kurfürst das Urteil selbst veranlafßt hat, sind s1e bereit,
akzeptieren.

Fundort: Eilenburg, Stadtmuseum : 1309, 108”-109*.

Durchlauchtigster hochgeborner Churfurst gnedigster herr, wern ch|ur; { Ürst-
liche; gınade; seindt VNSeT arın dienst aller underthenickeit ZUUOL, Gnedig-
sSter herr, das WITr die VO  = Eilburg geschrieben haben, s1e solten mıit eroffnun g
des sSsentenz vorzihen), ist A4UuSs dieser vrsach geschehen, W1e uUuNnser schrifft meldet,
das WIT besorgten, die VO  . Eilburg wurden der sache selbst aus eignem furhaben
sprechen‘, vnd vieleicht die ehe zureißen), SO doch ZUUOTN die Visıtatores dorinnen
gehandelt hetten,® vnd die VOTN Eilburg dem jen1ıgen, das die Visıtatores geschafft’
hetten wen1g nachkomenJNun hatten WIT vngeferlich‘? be; selbst, vff
diese meinung gedacht, ach dem der alt man?” todt 1st, hielten WIT gutt, das
die 1zıge ehe, nicht zurißen?!° wurde, vnd dieweil die verweısung‘!! aus dem lande
beide personen**, buben!4 vnd bubin vnd die Ikinder elenden weısen
und betler macht, disputirten" WIT, ob beßer sSe1Nn solt, das den gesellen,

sSe1In mißhandlung bekennet vnd gnade begerte, vnd ergebe sich die stra{f,
eın oder ZW CN mM1t dem thurm gestrafft hette, vnd darnach absoluirt!e vnd

geriınger, untertäniger.
Spruch, Urteil.
abwarten.
ihre eigene Absicht verfolgen.
zerreißen.
LDiese Vermutung tand Verlauf des Schrittverkehrs keine Bestätigung.
angeordnet, bestimmt, befohlen.
ungefähr.
eter Röber.
zerrıissen.
Ausweisung aus Kursachsen.
Anton1ius Keuler und Schulze.
vielleicht.

I zuchtloser Mensch, Schurke.
erorterten.

16 VO:  } seinem Vergehen freigesprochen



all  J als eın burger vnd kirchen glidt, Wo aber Se1Nn mißhandlung
nıicht wolte bekennen, vnd nicht gnade begert, solt verwısen!7 werden, Nach
dem aber ch,ur f ürstlichen, gınaden; eın sentenz7!® haben stellen!? laßen,
wWw1e WIT aus C|UTICI | chiur ıf ürstlichen. gınaden, schrifften VEINOINCL, sol
aller vnderthenickeit gefallen, Was dieselb chiur f ürstlichen; gınaden. hier
1enne geschafft der gesproch|en; haben, CAOE bewar chıur f ürstlichen,
gınaden; allezeit, da'qum 7 wittenberg sonnabent NVity®. Aınnn ıo SC XXX1)]

Eıure;| Chiur f ürstlichen: Ginaden;
vnderthenige

gehorsame
artınus LutherB< vnd Philippıus Melan chthon 21

den Churfursten Sachßen]

B a4Uus ursachsen ausgewlesen.
I8 das Urteil.
I aufstellen, formulieren, verfassen.

I8 Juni 1532
Schwarze Einrahmung, rote Unterstreichungen un! außerdem links auf dem Rand einen
Stern, auf Luther und Melanchthon aufmerksam machen, VON spateren Händen.
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/Martin Luther, Justus Jonas, Hans VoOoN etzsch,;! Philipp Melanchthon
Un Benedict Pauli?] Bürgermeister un Rat Eilenburg

26 UZUS 1532 Aus Wittenberg
DIie Visıtatoren erbitten Auftfschub für die Eröffnung des Urteils Anton1us Keuler undA,

eiıne gnädige Entscheidung VOILl Kurfürst ohann Friedrich erbitten und abzuwarten.
Fundort: Eilenburg, Stadtmuseum : 139, TEO7
Absender: Der Kopist hat die Namen der Personen nicht übernommen, die doch wohl Or1g1-

nal unterzeichnet en Da Kurfürst ohann ugus 3 Luther, Onas, VOI Metzsch,
Melanchthon und Pauli sSein Begehren gerichtet hatte, die nächste Visıtation vorzubereiten, imuüussen
diese als die derzeitigen Visıitatoren Wittenberg angesehen werden. Nach den beiden 5C-
SaNsSCHCIL Briefen sind wohl als Verfasser Luther und Melanchthon anzunehmen, die OoNnas einbe-
ziehen wollten. Inwieweıit VOI Metzsch und Pauli eteiligt WAarCll, mu{ offenbleiben.

Folget eın vorschrifft+4 der Herrn visıtatorn> VOIl wittenberg mi1t eroffnung des vrtels
stille 7zustehen

Vnser freundtlich dienst ZUUOT Ersamen vnd weısen besondern guten freunde,
Nachdem sachen Antonıus zeuler vnd sel1ner vertrauten® e1in vrtel g —
sprochen, welchs, w1e WIT bericht, vff freitag ach Egidij’ schirstkunfftig®, den

vielleicht grofßßem nachteil vnd schaden SO eroffnet werden, Als? ha:
ben WIT kurzvorschienen!°, aUus Christlichem mitleiden, s1e weilandt!! VI1ISCIIL

Hans VO  - etzsch (um O-I 54.9], VOI bis 309 Stadthauptmann VO  5 Wittenberg und
Landvogt. Er gehörte 528/29 den 1isıtatoren des Kurkreises und wurde uch 32 als
Exekutor diese Visitationskommission berufen; Burkhardt: AaQO, 8 124
Benedikt Pauli (1486-1I1 51 Wittenberger Jurist, der 1Ur gelegentlich der Leucorea lehrte,
dennoch Wıntersemester 626727 und 548/49 ihr Rektor WAarL. Er betätigte sich Wit-
tenberg als Kastenvorsteher und Bürgermeister, tungierte als Beisitzer Hofgericht und als
kursächsischer Rat. Er gehörte 528/29 den 1sıtatoren des Kurkreises und des Kreises
Meißen; Walter FRIEDENSBURG: Geschichte der Unıiversitäat Wittenberg. Halle IO 7,
205; Burkhardt: AaQ, 8

Br 6, 346-348 5052 2, Fr 12731
Empfehlungsschreiben, Bittschrift.
ote Unterstreichung VO spaterer Hanı
Ehefrau.

September 1532
sehr naher Zukunft
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gnedigsten herrmn Herzog Johansen Churf ürsten. K  ® vorschrieben??, der hoff.
inen solt gnade erzeigt sSe1iNn worden, Weil aber sıeine| chiur; { ürstlichen;

gınaden, ehe solch VI1ISCT schreiben vberantwortt!3, ach dem willen Gottes, VO  -

diesem iammertal genOome n |,** bitten WIT Sanz freundtlich, 1T wollet mıi1t
eröffnung des vrtels, hber termın acht oder X111] tage verzihen‘!, vnd den
termın verschieben, wollen WI1T VNSeTN gnedigsten errn Johans Fridrich
Churfursten, berurten sachen halben, s|e1NEeE| chıur f ürstlichen; gınaden;

IS widerum b!6 SCIL Wittenburg Ikxomen wirdt, des WIT v{t kunfftig wochenC-

hen, anreden vnd vnderthenicklich bitten, eın gnedigs mittel solchıer; sachen
geschehen laßen, seindt sonder zweiftfel,‚!7 s|e1nNe; chiur f ürstlichen; g\naden;
werden sich hierinne christlich erzeigen, als WIT dann bereit gestern teil e1in
gnedigen trost:® entpfang|ıen], wollet euch derwegen hierinnen den atrinen gut
nicht beschweren, das wollen WIT vmb euch allezeitt freundtlich verdienen, Da-
LL UM ! Wittenberg mOoNtags ach Bartholomej*? 3

Verordente Vısıtatores des zreises
Sach(ßen?® VN! ortlandts?! Meißen??,

1zt wittenbergk?3

25 Den C1SAaTNCI vnd we1lsen Burg,er m eiste r vnd rhat Eilburg VISeE1N beson-
dern guten freunden,

sS1egnedigsten herrn Herzog Johansen Churf ürsten, ‚etc., vorschrieben*, der hoff-  nung, inen solt gnade erzeigt sein worden,  Weil aber sieine, ch|ur f ürstlichen;  I0  ginaden) ehe solch vnser schreiben vberantwortt!:, nach dem willen Gottes, von  diesem iammertal genomenn ,' so bitten wir ganz freundtlich, ir wollet mit  eröffnung des vrtels, vber gesazten termin acht oder xiiij tage verzihen'‘, vnd den  termin verschieben, so wollen wir vnsern gnedigsten herrn Johans Fridrich  Churfursten, berurten sachen halben, so sieine, chıur f ürstlichen, ginaden  I5  widerumb!® gen Wittenburg komen wirdt, des wir vns vff kunfftig wochen verse-  hen, anreden vnd vnderthenicklich bitten, ein gnedigs mittel in solch,er, sachen  geschehen zu laßen, seindt sonder zweiffel,!7 sieine, chiur f ürstlichen, ginaden,  werden sich hierinne christlich erzeigen, als wir dann bereit gestern zum teil ein  gnedigen trost!® entpfang,en ,, wollet euch derwegen hierinnen den armen zu gut  20  nicht beschweren, das wollen wir vmb euch allezeitt freundtlich verdienen, Da-  tum , Wittenberg montags nach Bartholomej* .32.  Verordente Visitatores des kreises  zu Sachßen?° vnd ortlandts?* Meißen??,  izt zu wittenbergk?:  25  Den ersamen vnd weisen Burgier‚m|eiste‚r vnd rhat zw Eilburg vnsern beson-  dern guten freunden,  12 sie ... vorschrieben = für sie eine Bittschrift verfaßt.  13 übergeben.  14 Kurfürst Johann verstarb am 16. August 1532.  15 abwarten.  16 wieder einmal.  17 wir haben keinen Zweifel.  18 Hilfezusage.  I9 am 26. August.  20 Herzogtum Sachsen-Wittenberg, das 1423 mit der sächsischen Kurfürstenwürde an die  Wettiner kam.  21 Zur Schreibung des »o0« am Wortanfang vgl. das »oder« TG 139, 109”, 4. Zu »Ortland« in der  Bedeutung von »Grenzland« vgl. Philipp Melanchthon an den König Friedrich II. von  Dänemark am ı. August 1559 aus [Wittenberg]: »Es sind sehr alte, hochberühmbte Völker,  die E. K. M unterthan sind, ... sind aus Orient furtgezogen gegen unserm Meer, wie die Alten  gewöhnlich die Grenz und Ortland gegen dem Meer gesucht haben, ...« (CR 9, 894 +& MBW 8,  371 [9017.5]); DEuTSsCHESs WÖRTERBUCH/ begr. von Jakob und Wilhelm Grimm. Bd. 7: N-  QUURREN/ bearb. von Matthias von Lexer. L 1889, 1364 (Ortland).  22 Markgrafschaft Meißen.  23 Rote Unterstreichungen von späterer Hand.  100vorschrieben für s1€e eine Bittschrift verfaßt.
übergeben.

B Kurfürst ann verstarb 16 ugus I5
1B abwarten. 16 wieder inmal.
6 WIT haben keinen Zweitel.
I8 Hilfezusage. T .6 ugus

Herzogtum Sachsen-Wittenberg, das 1423 m1t der sächsischen Kurfürstenwürde die
ettiner kam.
ZUT Schreibung des »O « Wortanfang vgl das »Oder« 139, FO9” /u »Ortland« der
Bedeutung VO  - »Grenzland« vgl Philipp Melanchthon den ÖN1g Friedrich {l VO  D
Dänemark ugus aus ‚Wittenberg]: „Es sind sehr alte, hochberühmbte Völker,
die unterthan sind,gnedigsten herrn Herzog Johansen Churf ürsten, ‚etc., vorschrieben*, der hoff-  nung, inen solt gnade erzeigt sein worden,  Weil aber sieine, ch|ur f ürstlichen;  I0  ginaden) ehe solch vnser schreiben vberantwortt!:, nach dem willen Gottes, von  diesem iammertal genomenn ,' so bitten wir ganz freundtlich, ir wollet mit  eröffnung des vrtels, vber gesazten termin acht oder xiiij tage verzihen'‘, vnd den  termin verschieben, so wollen wir vnsern gnedigsten herrn Johans Fridrich  Churfursten, berurten sachen halben, so sieine, chıur f ürstlichen, ginaden  I5  widerumb!® gen Wittenburg komen wirdt, des wir vns vff kunfftig wochen verse-  hen, anreden vnd vnderthenicklich bitten, ein gnedigs mittel in solch,er, sachen  geschehen zu laßen, seindt sonder zweiffel,!7 sieine, chiur f ürstlichen, ginaden,  werden sich hierinne christlich erzeigen, als wir dann bereit gestern zum teil ein  gnedigen trost!® entpfang,en ,, wollet euch derwegen hierinnen den armen zu gut  20  nicht beschweren, das wollen wir vmb euch allezeitt freundtlich verdienen, Da-  tum , Wittenberg montags nach Bartholomej* .32.  Verordente Visitatores des kreises  zu Sachßen?° vnd ortlandts?* Meißen??,  izt zu wittenbergk?:  25  Den ersamen vnd weisen Burgier‚m|eiste‚r vnd rhat zw Eilburg vnsern beson-  dern guten freunden,  12 sie ... vorschrieben = für sie eine Bittschrift verfaßt.  13 übergeben.  14 Kurfürst Johann verstarb am 16. August 1532.  15 abwarten.  16 wieder einmal.  17 wir haben keinen Zweifel.  18 Hilfezusage.  I9 am 26. August.  20 Herzogtum Sachsen-Wittenberg, das 1423 mit der sächsischen Kurfürstenwürde an die  Wettiner kam.  21 Zur Schreibung des »o0« am Wortanfang vgl. das »oder« TG 139, 109”, 4. Zu »Ortland« in der  Bedeutung von »Grenzland« vgl. Philipp Melanchthon an den König Friedrich II. von  Dänemark am ı. August 1559 aus [Wittenberg]: »Es sind sehr alte, hochberühmbte Völker,  die E. K. M unterthan sind, ... sind aus Orient furtgezogen gegen unserm Meer, wie die Alten  gewöhnlich die Grenz und Ortland gegen dem Meer gesucht haben, ...« (CR 9, 894 +& MBW 8,  371 [9017.5]); DEuTSsCHESs WÖRTERBUCH/ begr. von Jakob und Wilhelm Grimm. Bd. 7: N-  QUURREN/ bearb. von Matthias von Lexer. L 1889, 1364 (Ortland).  22 Markgrafschaft Meißen.  23 Rote Unterstreichungen von späterer Hand.  100sSind aUus Orient furtgezogen Meer, W1e die Alten
gewöhnlich die Grenz un Ortland dem Meer gesucht haben, [CR I, 8394 MB  S 8!
SE 19017.5|]; DDEUTSCHES WÖRTERBUCH/ begr. VO  - Jakob un! Wilhelm (T N-
QUURREN/ bearb VO  3 Matthias VOT Lexer. 1889, 1364 Ortland)
Markgrafschait Meißen.

23 ote Unterstreichungen VO spaterer Hand.
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